
Von Hanspeter Schwendemann  
Nordrach. Mit der Weih -
nachtsfeier in der Hansja-
kob-Halle ließ die Maschi-
nenfabrik Erwin Junker in 
traditioneller Weise das 
Jahr ausklingen. Ge-
schäftsführer Rochus May-
er blickte in seiner Anspra-
che auf ein schwieriges 
Jahr zurück. Dank einer 
guten und flexiblen Mann-
schaft konnte die Junker-
Gruppe den wirtschaft-
lichen Abschwung zum Teil 
kompensieren, so dass das 
geplante Konzernergebnis 
in Relation zum Umsatz er-
reicht wurde. Entschlossen 
blickte Rochus Mayer in 
die Zukunft. Mit dem Pro-
jekt »Strategie 2023« wer-
de sich die Junker-Gruppe 
strategisch und operativ 
neu ausrichten und effi-
zienter machen.   
Firmeninhaber und Gesell-
schafter Erwin Junker konnte 
in diesem Jahr nicht an der 
Weihnachtsfeier teilnehmen. 
Für ihn verlas Dr. Karsten 
Schaumann eine Grußbot-
schaft an die Belegschaft. 
Nach mehreren Operationen 
gehe es ihm von Tag zu Tag 
besser aber es brauche seine 
Zeit und werde noch eine 
Weile dauern, bis er wieder 
gesund ist, ließ Erwin Junker 
mitteilen. »2019 war kein ein-
faches Jahr«, stellte Erwin 
Junker in seiner Grußbot-
schaft fest. Er sei mit 2019 
aber dennoch sehr zufrieden. 
Erwin Junker sprach sowohl 
der Konzernleitung als auch 
den Mitarbeitern Dank und 
Anerkennung aus. Dies kom-
me auch in der zweiten 
Sonderzahlung an die Beleg-
schaft zum Ausdruck, die er 
zum Jahresende freigeben 
konnte. Nun stehe mit 2020 
ein besonderes schwieriges 
Jahr bevor. Firmenchef Jun-
ker zeigte sich sicher, dass es 
die Junker-Gruppe insgesamt 
schaffen werde, dass alles gut 
läuft und das Unternehmen 
weiterhin gut aufgestellt ist. 
Mit seinem Dank und seinen 
Weihnachtswünschen ver-
band Fabrikant Erwin Junker 
die Hoffnung, »dass wir uns 
bald in Nordrach wiederse-
hen«. Die besten Genesungs-
wünsche sprachen sowohl Ge-
schäftsführer Rochus Mayer 
als auch Betriebsratsvorsitzen-
der Franz-Josef Baumann aus.  

Handelsstreit, Brexit  
und Strukturwandel 

»Wir haben zwar geahnt, 
dass das Jahr schwierig wird, 
aber dennoch nicht mit die-
sen Einschnitten gerechnet«, 
stellte Geschäftsführer Ro-
chus Mayer fest. Der Handels-
streit zwischen USA und Chi-
na, der Brexit, der Struktur-
wandel in der Autoindustrie 
oder die Frage nach der richti-
gen Antriebsvariante hätten 
sich auch auf die Junker-
Gruppe ausgewirkt. Aufträge 
seien storniert oder verscho-
ben worden. Nach einem 
überdurchschnittlichen Jahr 
2018 habe man dieses Jahr 
ein Drittel weniger Umsatz 
erzielt. Nun hoffe man auf 
das 1. Quartal 2020. »Viele 
Maschinen stehen versand-
fertig in der Halle«, infor-
mierte Rochus Mayer.  

»Zum Glück haben wir eine 
gute Mannschaft und konn-
ten rechtzeitig gegensteuern«, 
stellte Rochus Mayer fest. 
Dennoch konnte der wirt-
schaftliche Abschwung nur 
teilweise kompensiert wer-
den. Erhebliche Auftragsrück-
gänge gab es in China, Euro-
pa sowie Nord- und Südame-
rika. Als Ausgleich konnte 

Junker in anderem Märkten 
zulegen. Mit großem Einsatz 
habe man in den letzten Wo-
chen versucht, das Umsatz-
geplante Ziel zu erreichen, 
und fast wäre es auch in die-
sem Jahr noch gelungen. 
Auch die LTA Lufttechnik 
und die Tochterunternehmen 
hätten einen guten Job abge-
liefert, lobte Geschäftsführer 
Mayer. So sei es möglich ge-
wesen, allen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern im Ge-
samtkonzern eine Sonderzah-
lung auszuschütten. Diese 
Nachricht wurde von den 
Gästen der Weihnachtsfeier 
mit Applaus quittiert.  

Es muss wieder eine  
Aufbruchstimmung  
erzeugt werden 

Entschlossen und zuver-
sichtlich blickte Geschäftsfüh-
rer Rochus Mayer in die Zu-
kunft. Mit dem Projekt »Stra-
tegie 2023« werde die Junker-
Gruppe mittel- und langfristig 
ihre Spitzenposition am Welt-
markt sichern. Teilweise seien 
die Maßnahmen schon gestar-
tet. Als wirtschaftliches Maß 
nannte er das Geschäfts -
niveau der Jahre 2017 und 
2018, wo man spätestens 2022 
wieder ankommen wolle.  

Um die Junker-Gruppe stra-
tegisch und operativ neu aus-
zurichten und effizienter zu 
machen, habe man einen  
ganzen Maßnahmenkatalog 
in fünf großen Bereichen ge-
schnürt. »Es muss wieder eine 

Aufbruchstimmung erzeugt 
werden«, motivierte Rochus 
Mayer seine Zuhörer. Kosten 
müssten eingespart werden. 
Gleichzeitig wolle Junker ei-
ne neue Produkt- und Quali-
tätsoffensive starten. Rochus 
Mayer kündigte an, dass man 
den Servicebereich weiter 
verstärken wolle. In diesem 
Bereich erziele man schon 
heute fast 40 Millionen Euro 
Jahresumsatz. Im Service se-
he man großes Potenzial für 
die Zukunft.  

»Das alles kostet natürlich 
Zeit und Geld«, sagte Ge-
schäftsführer Rochus Mayer 
große Anstrengungen seitens 
des Unternehmens zu. Er 
zeigte sich optimistisch, dass 
Junker auch aus dieser Krise 
gestärkt hervorgehen werde. 
Dabei stützte er seine Zuver-
sicht auf die gute und top aus-
gebildete Mannschaft sowie 
auf intelligente Ingenieure, 
Techniker und Kaufleute, die 
bei Junker beschäftigt sind. 
Mit einem Altersdurchschnitt 
von unter 40 Jahren habe 
man ein noch junges Team. 
Geschäftsführer Mayer beton-
te, dass es keinen Klima-
schutz ohne innovativen Ma-
schinenbau gebe. Ein wichti-
ger Faktor sei auch, dass die 
Junker-Gruppe eigenständig 
und finanziell unabhängig ist. 
»Die Konzernleitung wird je-
denfalls alles unternehmen, 
damit Junker auch in Zukunft 
wieder ein Vorzeigeunterneh-
men wird, auf das man stolz 
ist«, betont Geschäftsführer 
Rochus Mayer und rief der 
Belegschaft zu: »Packt es an 

und setzt es um, ich bin über-
zeugt, ihr könnt es!«  

Traditionelle  
Weihnachtsfeier 

»Es ist schön, dass wir nach 
einem turbulenten und ar-
beitsreichen Jahr eine solche 
Feier abhalten können«, stell-
te Aufsichtsratsvorsitzender 
Franz-Josef Baumann fest. 
Geschäftsleitung und Be-
triebsrat hätten im vergange-
nen Jahr miteinander gerun-
gen und nicht immer die glei-
chen Ziele gehabt. »Es war 
kein Zuckerschlecken«, ver-
deutlichte der Betriebsrats-
vorsitzende die Anstrengun-
gen, um Kompromisse oder 
gemeinsame Positionen zu 
finden. Man freue sich über 
die Prämienzahlung für das 
Jahr 2019, sprach Franz-Josef 
Baumann den Dank der Be-
legschaft aus.  

Die Weihnachtsfeier der 
Firma Junker fand in traditio-
neller Weise in der festlich 
geschmückten Hansjakob-
Halle statt. Für kulinarische 
Genüsse mit Gänsekeule und 
Ochsenbraten sorgte die 
Metzgerei Damm aus Zell. 
Mit stimmungsvoller und 
schwungvoller Musik unter-
hielten Sascha Huber und sei-
ne Frau Helga die Gäste der 
Weihnachtsfeier. Die Frei -
willige Feuerwehr Nordrach 
übernahm den Service in der 
Festhalle, so dass die große 
Junker-Familie zum Jahres-
ausklang wieder schöne Stun-
den verbringen konnte. 
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Nordrach (hv). Am vergan-
genen Freitagabend fand 
die traditionelle Patien-
tenweihnachtsfeier in der 
Winkelwaldklinik statt. 
Grundschüler und der  
Zeller Kinderchor »Lucky 
Kids« erfreuten die Kur-
gäste mit Spiel und Musik.  
Geschäftsführerin Bettina 
Lehmann-Isenmann hieß die 
Patienten und weitere Gäste 
im weihnachtlich geschmück-
ten Saal der Winkelwaldkli-
nik herzlich willkommen. 
Bürgermeister Carsten Er-
hardt sagte in seinem Gruß-
wort, dass Weihnachten das 
Fest der Liebe sei, Liebe sollte 
aber auch das ganze Jahr 
über praktiziert werden. Die 
Winkelwaldklinik helfe den 
Patienten, ihre Gesundheit 
wieder zu erlangen, dafür sa-
ge er allen Mitarbeitern 
Dank. Den Patienten wünsch-
te er, die Feiertage zu genie-
ßen und schloss mit den bes -
ten Glückwünschen für Kli-
nik und Gäste. 

Erstmals traten die »Lucky 
Kids« in der Winkelwaldkli-
nik auf. Im März 2016 ge-
gründet, gehören diesem Zel-
ler Kinderchor inzwischen 43 
Kinder im Alter von 4 bis 14 
Jahren an. Die musikalischen 
Leiter Katharina Künzel und 
Steffen Ben Aissa hatten die 
Kinder in den letzten Wo-
chen auf ihre Weihnachts-
tournee bestens vorbereitet. 
Mit ihren kräftigen Stimmen 
sangen sie, mit sichtbarer Be-

geisterung, zahlreiche Weih -
nachtslieder, von »Alle Jahre 
wieder« über »Weißer Win-
terwald« bis zur »Weih -
nachtsbäckerei«. In ihrem 
Schlusslied wünschten sie 
Frieden für die Welt. Die Zu-
hörer waren begeistert, 
klatschten eifrig Beifall und 
forderten eine Zugabe. Diese 
gewährten die Kinder gerne 
und gemeinsam mit allen 
Gästen sangen sie »Leise rie-
selt der Schnee«. Viele stau-
nende und strahlende Augen 
waren zu sehen. 

Dr. Samina Shah, die erst in 
diesem Jahr als Chefärztin 

der geriatrischen Rehabilita-
tion zur Winkelwald-Klinik 
gekommen ist, sprach den Pa-
tienten Mut zu und wünschte 
ihnen viel Kraft, um bald in 
den gewohnten Alltag zu-
rückkehren zu können. 

Danach führten Schüler der 
Grundschule das Weihnachts-
musical »Wenn Engel singen« 
auf. Luigi, der quirlige Nach-
wuchs-Engel, kann im Unter-
richt für Engelskinder einfach 
nicht stillsitzen, auch das Auf-
passen fällt ihm schwer. Wäh-
rend alle anderen Schüler  
das Geheimnis der Heiligen 
Nacht erfahren und so ihre 
Flügel erhalten, zappelt er he-
rum und fällt aus dem Him-
mel mitten in unsere Welt. 
Was für ein Pech! Um wieder 
zurück zu gelangen, muss Lu-
igi einige Abenteuer bestehen 
und wird schließlich Teil  
eines kleinen Weihnachts-
wunders. Schulleiterin Petra 
Großmann hatte das Stück 
mit den Kindern einstudiert. 
Sie erhielten für ihren coura-
gierten Auftritt viel Lob und 
Applaus.  

Gottfried Zurbrügg, der 
derzeit zur Reha in der Win-
kelwaldklinik verweilt, be-
endete das Programm mit  
der Geschichte vom »Weih -
nachtskamel«. 

Bettina Lehmann-Isenmann 
dankte am Ende der Feier  
allen Mitwirkenden und 
wünschte ein fröhliches 
Weihnachtsfest. Bei Gebäck 
und Getränken klang eine be-
sinnliche und kurzweilige 
Weihnachtsfeier aus.

Besinnliche Patientenweihnachts-
feier in der Winkelwaldklinik 
Grundschüler und Zeller Kinderchor »Lucky Kids« gestalteten  
ein stimmungsvolles Programm

Bettina Lehmann-Isenmann 
begrüßte Patienten und Gäste.

Die Grundschüler sangen »wie Engel«. Die Patienten freuten sich über das unterhaltsame Programm.                          Fotos: Herbert Vollmer 

Die Kinder von »Lucky Kids« begeisterten mit ihrem couragierten Auftritt.

Bettina Lehmann-Isenmann, Burkhard Isenmann, Dr. Samina Shah und Bürgermeister Carsten  
Erhardt (am Tisch vorne) verfolgten aufmerksam das Programm.

Zell a. H. Die Schüler von 
»Musik am Storchenturm« ga-
ben vor großer Kulisse einen 

bunten Querschnitt ihres mu-
sikalischen Könnens.  

Im Kultur und Vereinszen-

trum hörte man Klänge von 
Mandoline, Gitarre und Key-
board beim weihnachtlichen 

Vorspiel. Eine gelungene Ge-
neralprobe für den Heilig-
abend. Im Januar beginnen 

neue Kurse. Auf dem Vorspiel-
bild zu sehen ist Musiklehrer 
Bruder mit seinen Schülerin-

nen Felicia Roser (links) und 
Lea Weiz (rechts). 
             Fotos und Text: Konrad Vollmer 

Schüler spielten als Generalprobe für den Heiligen Abend vor

Junker will Spitzenposition im Weltmarkt sichern 
Mit dem Projekt »Strategie 2023« will sich die Junker-Gruppe strategisch und operativ neu 
ausrichten und effizienter machen – Genesungswünsche an Firmeninhaber Erwin Junker

Frauen aktiv e.V.  

Anstoßen auf 
das neue Jahr  
Zell-Unterharmersbach. Am 
Freitag, 3. Januar 2020 treffen 
sich die Frauen aktiv um 17 
Uhr am Fürstenberger Hof 
zum Besuch der Krippenaus-
stellung. Danach wird in ge-
mütlicher Runde auf das 
Neue Jahr angestoßen. 

Bildungswerk Nordrach 

Eltern-Kind-
Gruppe  
Nordrach. Die Eltern-Kind-
Gruppe unter Leitung von 
Melanie Kimmig trifft sich im 
neuen Jahr wöchentlich an 
Dienstagen, erstmals am 
Dienstag, 7. Januar um 9 Uhr 
im Pfarrheim Nordrach. Die 
Teilnehmer freuen sich über 
neue Mütter, Väter mit Klein-
kindern und laden herzlich 
zur Teilnahme ein, die Kin-
dern und Eltern viel Freude 
am Miteinander und am Mit-
machen bereitet.

Von Dirk Vetter  
Zell a. H. Trotz Regens 
konnten sich Veronika 
Schiller-Vetter und Marian-
ne Vetter beim Nikolaus-
markt in Zell über viele 
interessierte, kauf- und 
hilfsbereite Menschen 
freuen. Ein breites Sorti-
ment an selbstgebackenen 
Naschereien, selbstgekoch-
te Konfitüren und Gelees 
und jede Menge selbstge-
bastelter Deko-Artikel fan-
den ihre Abnehmer zugun-
sten des Tierschutzvereins 
Kinzigtal e. V.  
Der Verein unter der Führung 
von Katharina Sorg und Mar-
tin Lutz betreut insgesamt 
zwölf Gemeinden, darunter 
auch Zell a. H., Nordrach, 
Oberharmersbach und Bibe-
rach. Durch eine Immobilien-
schenkung war der Verein 
mit 211 Mitgliedern nunmehr 
in der Lage, in Hausach den 
Wunsch nach einer eigenen 
Tierauffangstation zu ver-
wirklichen. Das alte Gebäude 
im Habenbuch 8 in Hausach 
wird seit einigen Monaten 
mit viel Einsatz zu diesem 
Zweck umgebaut. Neben den 
vielen Stunden Eigenleistung 
wird der Verein auch von re-
gionalen Unternehmen nach 

Kräften bei der Umsetzung 
des ehrgeizigen Plans unter-
stützt. 

Aktuell leben fast aus-
schließlich schwer- oder gar 
nicht vermittelbare Katzen im 
Tierheim. Durch den Ausbau 
weiterer Etagen soll nun die 
Kapazität nochmals erweitert 
werden, sodass mehr Tiere 
aufgenommen werden kön-
nen und auch mehr Platz für 
Fundtiere geschaffen werden 
kann, die hier ein vorüberge-
hendes Zuhause finden, bis 
sie an ihre Besitzer zurückge-
geben werden können. 

Genau zu diesem Zweck 
und zur Versorgung der dort 
lebenden Tiere soll der Erlös 
aus dem Nikolausmarktver-
kauf in Höhe von 800 Euro 
beitragen. 

Wer Tieren helfen möchte, 
die kein Zuhause mehr ha-
ben, findet auf der Vereins -
homepage (www.tierschutz-
verein-kinzigtal.de ) weitere 
Informationen und Kontakt-
möglichkeiten zum jungen 
Vorstandsteam. Ergänzend 
besteht auch noch die Mög-
lichkeit, den Verein mittels ei-
ner Crowd-Funding-Maßnah-
me in Kooperation mit der 
Volksbank Mittlerer Schwarz-
wald eG zu unterstützen. Je-
de Hilfe ist willkommen und 
kommt ungemindert den 
Schützlingen des Vereins zu-
gute.

800 Euro für  
den Tierschutzverein  
Verkauf auf dem Nikolausmarkt hilft  
Kinzigtäler Tierschützern dabei, sich um in 
Not geratene Tiere kümmern zu können

Mit jeder Menge leckerer und hübscher Sachen war der Tier-
schutzverein Kinzigtal auf dem Nikolausmarkt vertreten. Der 
 Einsatz hat sich gelohnt: 800 Euro hat der Verkauf für die Tiere in 
Not gebracht.                                                            Foto: Dirk Vetter

Geschäftsführer Rochus Mayer 
zeigte sich sicher, dass das 
Unternehmen aus eigner Kraft 
den Weg aus der Krise findet. 

Dr. Karsten Schaumann verlas 
eine Grußbotschaft von Fir-
menchef Erwin Junker an die 
gesamte Belegschaft.

Betriebsratsvorsitzender Franz- 
Josef Baumann sprach von ei-
nem  turbulenten und arbeits-
reichen Jahr 2019. 

Der Führungskreis der Maschinenfabrik Erwin Junker mit Geschäftsführerin Isabelle Mansoux 
(rechts) und Geschäftsführer Rochus Mayer (links) ließ gemeinsam mit dem Führungskreis und allen 
Mitarbeitern das Jahr bei der Weihnachtsfeier ausklingen. 

Berthold Damm und das Team der Metzgerei Damm servierten den Mitarbeitern der Firma Junker 
weihnachtliche Genüsse.                                                                        Fotos: Hanspeter Schwendemann


